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1  EINFUHRUNG

Bereits seit 2008 setzt sich der Markische Kreis mit seinen Stadten und Gemeinden fir Klimaschutz ein. Seit
2013 gibt es ein kreisweites Klimaschutzkonzept, welches nach und nach umgesetzt wurde. Parallel zum Kli-
maschutz riickt die Notwendigkeit, sich an die Folgen des Klimawandels anzupassen, immer mehr in den
Fokus. Der Markische Kreis hat im Februar 2021 beschlossen, ein Klimafolgenanpassungskonzept (KFAK) mit
dem Schwerpunkt ,,Wasser” zu erstellen, um die im Kreis auftretenden Risiken im Zusammenhang mit den
durch die Klimaanderungen haufiger werdenden Trockenperioden und Starkregenereignissen zu ermitteln
und zu analysieren. Folgende Zielsetzung wird mit der Konzepterstellung verfolgt:

Der Markische Kreis will sich an die bereits spiirbaren Veranderungen anpassen und vorsorgen fiir weitere
extreme Wetterereignisse, die in den kommenden Jahren auf den Kreis zukommen kdnnten. Das Konzept
dient als Handlungsrahmen fiir diese Anpassung und Vorsorge: Es identifiziert die wichtigsten Handlungs-
erfordernisse und MaRRnahmen, welche von den unterschiedlichen Fachbereichen, Fachdiensten und Aus-
schiissen im Kreis und in den Stadten und Gemeinden angegangen werden miissen.

Eine intensive Akteursbeteiligung und Offentlichkeitsarbeit begleitete die Erstellung des Klimafolgenanpas-
sungskonzeptes und band die Akteurinnen und Akteure aus dem Kreis aktiv in die Ausarbeitung des Konzep-
tes ein.

Vorstellung des Konzeptes
in Raten, Ausschiissen und

2024 der Offentlichkeit
e_0
Jooeed August73 heeobeee<[Dozember 23 }neess
3 Fachgespriche Ubergabe der Daten
Forst, Gesundheit an die Stidte und

& Stadtwerke Gemeinden

Stddte & Gemeinden

... ....... November 22 pessssssasnnunnn ...... Dezember 22 f===========

Vortrag bei 15 Workshops zur Erarbeitung Je ein Workshop zur

Unternehmen von MaBnahmen Erarbeitung von Mainahmen
fiirHalver &  fir Stddte & Gemeinden fiir Feuerwehren &
Schalksmiihle Kreisverwaltung
fese=nnasd Soptember 22 frs==afsssssnnsnnnnann Oktober 22 kessssnnnnnnus
Veranstaltungen Schulung fiir die Nutzung  Workshop zu . LK
Feuerwehr, Planungsdmter, der Vorsimulation der Mafinahmen im August 22
Verbraucherinnen und Starkregengefahrenkarte  Gebiudebereich
Verbraucher, Unternehmen Stédte, Gemeinden u.A Stdidte,
-~ . i i -----Junizz TTTIIIIII
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Workshops zu Handlungsfeldern
in den 3 Teilrdaumen
Stadte, Gemeinden u.A.

fiir die Offentlichkeit

: Online-Befragung Auftaktveranstaltungen Wassertour
01. Oktober 2021 + zu Betroffenheiten in Kierspe & Iserlohn Offentlichkeit
Start des Projektes E Stddte & Gemeinden Stiidte & Gemeinden, u.A.
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- o 0
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Abbildung 1:  Ubersicht der durchgefiihrten Veranstaltungen mit den jeweiligen Akteurinnen und Akteuren; Quelle:
U 2023
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2 KLIMAVERANDERUNGEN IM MARKISCHEN KREIS

Das Klima andert sich — das zeichnet sich auf verschiedenen Skalen immer deutlicher ab. Steigende Tempe-
raturen, Perioden starker Trockenheit im Sommer, steigende Waldbrandgefahr sowie zunehmende Extre-
mereignisse wie Starkregen sind bereits spirbar und erfordern eine Anpassung in vielen Handlungsberei-
chen. Hochkomplexe Klimamodelle zeigen, basierend auf verschiedenen Szenarien, mogliche Klimaverande-
rungen in der Zukunft (LANUV NRW 2019a). Fir das KFAK wurde in der Perspektive der Klimaanpassung der
mittlere Fall, das ,,moderate” RCP4.5-Szenario, ndher betrachtet, an das es sich anzupassen gilt.

g Die Temperatur steigt immer stérker an

In NRW ist seit Messbeginn ein deutlicher Temperaturanstieg zu verzeichnen (LANUV NRW 2021a). Die
mittlere Lufttemperatur im Zeitraum von 1991-2020 ist im Vergleich zur Klimanormalperiode von 1881-
1910 von 8,4°C auf 10,0 °C gestiegen. Es wird warmer, wobei die starksten Temperaturzunahmen in den
Jahreszeiten Sommer und Herbst erwartet werden. Fiir die nahe Zukunft, d.h. den 30-Jahreszeitraum von
2021-2050, wird bezogen auf den Zeitraum 1971-2000 eine Temperaturzunahme von 0,7 K bis 1,6 K proji-
ziert, fur die ferne Zukunft (2071-2100) eine Zunahme von 1,3 K bis 2,7 K (LANUV NRW 2019a).

Tage mit hoher Hitzebelastung kommen immer héufiger vor

Die Anzahl der Sommertage (max. Tagestemperatur mind. 25 °C) hat in der Zeitspanne von 1991-2020 im
Vergleich zu 1891-1920 um zwolf Tage pro Jahr und die Anzahl der HeiRen Tage (max. Tagestemperatur
mind. 30 °C) um vier Tage pro Jahr zugenommen (LANUV NRW 2021a). Nach der Projektion nehmen Som-
mertage im Vergleich zu 1971-2000 in der nahen Zukunft um 5 bis 12 Tage pro Jahr und in der fernen
Zukunft um 11 bis 20 Tage pro Jahr zu (LANUV NRW 2019a). Eine Zunahme der Anzahl der HeiRen Tage
wird fur die nahe Zukunft um 1 bis 5 Tage erwartet, wahrend in der fernen Zukunft eine Steigerung um 3
bis 9 Tage projiziert wird (LANUV NRW 2019a).

@ Niederschldge sind sehr variabel

Die Entwicklung der Niederschlagssummen unterliegt deutlichen Schwankungen (LANUV NRW 2021a). Im
Zeitraum 1881-2020 ist eine Zunahme der Winterniederschldge festzustellen, wahrend in den anderen
Jahreszeiten keine Veranderungen signifikant belegbar sind (LANUV NRW 2021a). Zukinftig: Die Jahres-
niederschlagsumme ist tendenziell gleichbleibend bis zunehmend. Die Niederschlagsanderungen sind va-
riabel und mit groReren Unsicherheiten behaftet, die Winter- und Friihjahrsniederschldage werden tenden-
ziell zunehmen, die Sommerniederschlage tendenziell abnehmen (LANUV NRW 2019a).

cos Extremniederschléige nehmen zu
In NRW ist seit den 1960er Jahren eine statistisch signifikante Zunahme der Niederschlagsextreme festzu-
stellen (LANUV NRW 2021a). Auch in Zukunft wird eine Zunahme der Starkregenereignisse erwartet, z. B.
werden bei der Anzahl der Starkniederschlagstage von > 10 mm pro Tag fiir beide Zukunftszeitraume im
Vergleich zu 1971-2000 eine Veranderung von 0 bis +4 Tagen pro Jahr projiziert. (LANUV NRW 2019a).
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3 FOLGEN DER KLIMAVERANDERUNGEN UND HAND-
LUNGSBEDARF

Zahlreiche Klimaveranderungen wirken bereits auf den Markischen Kreis ein. Die Extremwetterereignisse der
vergangenen Jahre haben unter anderem gezeigt, wo der Kreis verletzlich ist. Diese Verletzlichkeiten wurden
im Rahmen der Erstellung des Anpassungskonzeptes als ein Baustein in die sogenannte Betroffenheitsanalyse
miteinbezogen. Eine Betroffenheitsanalyse analysiert die potenziell klimasensiblen Strukturen und Systeme
im Markischen Kreis und identifiziert Handlungsbedarfe sowie Chancen.

Die relevanten kommunalen Handlungsfelder im Markischen Kreis sind: Umwelt, Mensch, Planen und Bauen
sowie Wirtschaft. Die Ermittlung der Betroffenheiten erfolgte ausgehend von den bereits gemachten Erfah-
rungen mit Blick auf die erwarteten zukiinftigen Klimadnderungen. Einen Uberblick vermittelt Tabelle 1.

Die Betroffenheit der einzelnen Handlungsfelder gegeniber den Klimadnderungen sowie sich ergebene
Chancen wurden fiir drei Teilrdume im Markischen Kreis spezifiziert. In den drei Teilrdumen mit verschiede-
nen naturrdumlichen Auspragungen und Siedlungsstrukturen wurden unterschiedliche prioritdre Handlungs-
schwerpunkte identifiziert, die flr eine wirkungsvolle Anpassung an die Folgen des Klimawandels — mit Be-
riicksichtigung des Schwerpunktes ,Wasser” — vordringlich sind. Die drei Teilraume erstrecken sich entlang
der jeweiligen Flussgebiete:

Der Teilraum Honne umfasst bevolkerungsstarke und

Menden
(Sauerland)

grolRe Gemeinden und zeichnet sich daher durch eine

i grofflachige Versiegelung aus. Handlungsbedarfe beste-
Ubersicht Mérkischer Kreis . . . i o .
T hen in diesem Gebiet vornehmlich bezlglich der Uberflu-
3 Teilraum Lenne

tungsgefahrdung von zentralen Ortslagen und wichtiger

Teilraum Volme

Infrastrukturen sowie aufgrund der Uberhitzten Innen-
stadte.

Der Teilraum Lenne zeichnet sich durch enge Kerbtiler,
Schalksmuhle /

N
\
Lidenscheid

Halver

steile Hange sowie durch einen hohen Waldanteil aus. Inf-
rastrukturelemente nahe den oft stark verbauten Gewas-
sern sind gefdhrdet. Es fehlt Retentionsraum, um grofRere
S Wassermassen abzupuffern. Handlungsbedarfe bestehen
vornehmlich bezlglich der hohen Erosionsgefahr an den
;"Nj steilen Hangen und in den Talern, der Uberflutungsgefahr
N von Wohngebauden und wichtiger Infrastruktur sowie
aufgrund der starken Waldschdaden und dem Waldbrand-

OpenStreetMap (2023)

risiko durch Trockenheit.

Abbildung 2:  Ubersicht tiber die drei Teilrdume;
Quelle: IU 2023, Datengrundlage:
Geobasis NRW

Der Teilraum Volme zeichnet sich durch ein differenziertes Relief mit hohen Lagen und tief eingeschnittenen
Taler sowie durch zahlreiche Talsperren aus. Besonderen Handlungsbedarf gibt es in diesem Gebiet hinsicht-

lich der hohen Erosions- und Uberflutungsgefahrdung zentraler Ortslagen und wichtiger Infrastruktur sowie
perspektivisch der vorwiegend von Talsperren abhangigen 6ffentlichen Wasserversorgung.
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Tabelle 1: Beispielhafte Betroffenheiten nach Handlungsfeldern (Uberblick)

Handlungsfeld Umwelt:
//37 Wasserwirtschaft und Uberflutungsvorsorge, Biodiversitat und Naturschutz, Wald- und Forstwirtschaft,
Landwirtschaft und Boden

Hochwasser und Starkregen fiihren durch die naturrdumlichen Gegebenheiten im Kreis vielerorts zu Uberflutungs- und
Erosionsgefahrdungen. Diese sind im Detail in der Starkregenmodellierung dargestellt. Natlrliche Wasserressourcen
sind durch zunehmende Hitze- und Trockenperioden mit Niedrigwasser, Trockenfallen, eingeschrankter Wasserquali-
tat und steigenden Wasserbedarfen betroffen — mit negativen Folgen fir alle Wassernutzenden.

Die geschitzten Naturrdume verdandern sich, vor allem die im siidlichen Kreisgebiet verbreiteten Feuchtgebiete leiden
unter der zeitweisen Austrocknung. Warmere Winter begiinstigen die Ausbreitung von Schadinsekten. Zunehmende
Temperaturen und extreme Trockenperioden machen die Waldflachen anfillig fiir Schadlingsbefall, Trockenschaden
und Waldbrénde. Die bereits sichtbaren Waldschaden werden in Zukunft verstarkt. Zunehmende Starkregenereignisse
steigern das Risiko der Bodenerosion.

AR& Handlungsfeld Mensch:
i M&% Menschliche Gesundheit, Soziales und Bildung, Brand- und Bevdlkerungsschutz

Zunehmende Hitzewellen und extreme Temperaturen wirken belastend fir empfindliche Bevoélkerungsgruppen.
Starkregenereignisse gefahrden aufgrund der naturrdumlichen Gegebenheiten Leib und Leben, verursachen Schaden
an Sozial- und Freizeiteinrichtungen. Zunehmende Trockenperioden steigern den Bedarf an alternativer Léschwasser-
bevorratung.

ﬁ/ Handlungsfeld Planen und Bauen:
D Stadtentwicklung und kommunale Planung, Bauen und Wohnen, Verkehr und Verkehrsinfrastruktur

GrolRere verdichtete Siedlungsflachen im Norden des Kreises sind thermisch stark belastet, mit steigenden Tempera-
turen werden zukiinftig derzeit geringer belastete Gebiete einbezogen mit Folgen wie steigendem Kiihlungsbedarf von
Gebduden oder erh6htem Bewdsserungsaufwand von Griinflachen und Stadtbdumen. Stadtentwicklung und kommu-
nale Planung sind gefordert mit Starkregen- und Trockenfolgen umzugehen.

Starkregen- und Hochwasserereignisse fiihren zu Schaden an Infrastrukturen. Werden Verkehrswege unpassierbar,
beeintrachtigt dies auch die Versorgung von hilfsbedirftigen Menschen, die Erreichbarkeit von Einsatzstellen und von

Betrieben.
i Handlungsfeld Wirtschaft:
mmm Industrie und Gewerbe, Finanz- und Versicherungswirtschaft, Energiewirtschaft, Tourismuswirt-
schaft

Haufigere Hitzewellen, Trockenperioden und Starkregen kénnen zu Einschrankungen in Betriebsabldaufen und der Was-
serverfligbarkeit sowie negativen Folgen wie hoherem Kiihlungsaufwand, erhéhten Betriebskosten, hoheren Belas-
tungen der Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer, Schaden an Produktionsanlagen etc. fiihren.
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4  STRATEGIE: LEITBILD, ZIELE UND MARNAHMEN

Das Leitbild des Konzepts beschreibt das libergeordnete Ziel zur Anpassung des Markischen Kreises an die
Folgen des Klimawandels:

Klimaangepasst leben und arbeiten im Markischen Kreis:

Eine hohe Lebensqualitit und eine nachhaltige Wirtschaftsentwicklung sind auch unter zukiinftigen
klimatischen Bedingungen sichergestellt und werden stetig weiterentwickelt.

Dabei sorgen der Kreis sowie die Stadte und Gemeinden im Rahmen ihrer Zustandigkeiten fir wasserbezo-
gene Extremereignisse vor: Die Versorgung mit einwandfreiem Trinkwasser ist im ganzen Kreisgebiet sicher-
gestellt. Moglichen Schaden durch Uberflutungen infolge von Starkregenereignissen und Hochwasser im 6f-
fentlichen Raum wird durch eine Kombination aus verschiedenen Malknahmen vorgesorgt. Die Klimaanpas-
sung geht dabei Hand in Hand mit dem Klimaschutz und wird auf allen Ebenen vorangetrieben.

Fiir jedes Handlungsfeld wurden Anpassungsziele definiert, die helfen die Betroffenheiten durch die klimati-
schen Veranderungen zu minimieren. Diese Anpassungsziele dienen als Orientierungshilfe fiir eine zielgerich-
tete Bestimmung von EinzelmaRnahmen und einen effektiven MaRnahmenkatalog. Die Anpassungsziele sind
in Tabelle 2 zusammengestellt.

Die MalRnahmen richten sich an die Ebenen des Kreises und der Stadte und Gemeinden. Die MaRnahmenka-
teloge zur Umsetzung des Leitbilds und zur Erreichung der Zielsetzungen der Strategie wurden in enger Ab-
stimmung mit den Verantwortlichen und Fachstellen des Kreises sowie der kreisangehorigen Stadte und Ge-
meinden erarbeitet.

In den MalRnahmenkatalogen sind 41 MalRnahmen fiir den Markischen Kreis und 47 MalRnahmen fiir die
Stadte und Gemeinden zusammengestellt. Die MaBnahmen, die bereits laufen, geplant oder zu entwickeln
sind, geben eine Ubersicht {iber die wichtigsten Aufgaben auf dem Weg zur Anpassung an die erwarteten
Klimadnderungen. Der Fokus liegt wie bei dem gesamten Konzept auf Situationen mit ,,zu viel” bzw. ,,zu we-
nig” Wasser. Die MaBnahmen sind den Handlungsfeldern und ihren Wirkungen zur Verminderung und Ver-
meidung der klimabedingten Betroffenheiten zugeordnet. Die meisten Mallnahmen bewirken vielfiltige Sy-
nergien auch fur weitere Handlungsfelder und Klimaanpassungsziele.

Der MaRnahmenkatalog und die MaRnahmensteckbriefe sind dem KFAK (Langfassung) als Anlage beigefigt.

Die dauerhafte Verstetigung der Aufgaben der Klimaanpassung in der taglichen Arbeit der Kreisverwaltung
und der Stadte und Gemeinden und das regelmaRige Controlling und Monitoring der Zielsetzungen und ent-
wickelten MalRnahmen sind wesentliche Bausteine fiir die Umsetzungsphase.
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Tabelle 2:

Handlungsfelder

/j‘é'é Umwelt

Strategie: Handlungsfelder und Anpassungsziele

Anpassungsziele

Wasserwirtschaft und
Uberflutungsvorsorge

Biodiversitdt und Natur-
schutz

Wald- und Forstwirtschaft

Landwirtschaft und Bo-
den

Auf zuklnftige Wassermangelsituationen vorbereitet sein: Wasserversorgung
und Abwasserentsorgung auf veranderte Klimabedingungen einstellen.

Starkregenvorsorge verbessern: Aullerorts sowohl technischen als auch natdrli-
chen Regenwasserriickhalt erhéhen. In den Siedlungsrdumen neben baulichen
VorsorgemaBnahmen auch naturnahe MaRRnahmen umsetzen.

Natiirliche Artenvielfalt und Stabilitit von Okosystemen erhalten sowie die Resi-
lienz der ausgewiesenen Schutzgebiete, insbesondere der Feuchtgebiete im
Kreis, erhéhen.

Resilienz der Waldflachen gegeniiber Klimaveranderungen erhéhen, um deren
ausgleichende Funktion zu sichern. Die sich ergebenden Chancen fiir den Wald-
umbau hin zu resistenteren Mischwaldern konsequent nutzen.

Betroffene landwirtschaftliche Flachen angepasst bewirtschaften, um durch Bo-
denbedeckung und Wasserriickhalt Bodenerosion zu vermindern.

b

9 o

)& Mensch

Menschliche Gesundheit

Soziales und Bildung

Brand- und Bevdlkerungs-
schutz

Gesundheitliche Beeintrachtigungen fiir die Bevélkerung infolge zunehmender
Hitzebelastung, Starkregen- und Hochwasserereignisse minimieren.

Funktionen der sozialen Infrastruktur und Bildung auch unter veranderten
Klimabedingungen sicherstellen, fiir zunehmende Hitzebelastung vorsorgen und
Uberflutungsrisiken fiir soziale Infrastrukturen vermindern.

Alarm- und Einsatzplanung an Starkregengefahren sowie an zunehmende Hitze-
und Trockenperioden mit erhéhter Waldbrandgefahr anpassen; erfolgreiche in-
terkommunale Kooperation fortfiihren.

ﬁ/ Planen und Bauen

Stadtentwicklung und
kommunale Planung

Bauen und Wohnen

Verkehr und Verkehrsinf-
rastruktur

Klimaanpassung im Verwaltungshandeln verankern und konsequent bei jeder
Entscheidung und Planung mitdenken.

Erhohung des natirlichen Regenwasserriickhalts und Verminderung der Hitze-
belastung im Siedlungsbereich durch wassersensible Siedlungsentwicklung.

Klimaangepasste Bauweise bei 6ffentlichen und privaten Gebduden fordern, um
Hitzebelastung und Schiden durch starkregenbedingte Uberflutungen zu mini-
mieren.

Beeintrachtigungen der Verkehrsinfrastruktur infolge von Starkregenereignissen
vermindern.

Wirtschaft

Industrie und Gewerbe

Tourismus

Unternehmen im Kreis bei der Starkregenvorsorge sowie beim Umbau hin zu
wassersparenden Produktionsprozessen unterstitzen.

Die durch Klimaverdanderungen entstehenden Chancen nutzen und nachhaltige
Tourismusangebote schaffen.

INFRASTRUKTUR & UMWELT
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5  WAS KONNEN STADTE UND GEMEINDEN TUN?

Die Stadte und Gemeinden des Markischen Kreises wurden auf vielfaltige Weise in den Prozess der Konzep-
terarbeitung eingebunden: Zu Beginn wurde eine Online-Befragung durchgefiihrt, die sich u.a. an die ver-
schiedenen relevanten Verwaltungsbereiche der Stadte und Gemeinden richtete. Workshops in allen 15
Stadten und Gemeinden des Kreises dienten zur gemeinsamen Erarbeitung von MalRnahmen. Die Ergebnisse
der Online-Befragung und der Workshops flossen in die weitere Bearbeitung ein.

Abbildung 3:  Impressionen aus der Workshopreihe zu Betroffenheiten; Quelle: U 2022

Stadte und Gemeinden sind die zentralen Schaltstellen fiir MaRnahmen zur Anpassung an den Klimawandel,
sie planen Baugebiete, StraBen und 6ffentliche Griinflachen und gestalten die lokale Wirtschaft sowie die
Land- und Forstwirtschaft. Sie haben damit die Mdglichkeit, Klimaanpassung aktiv in ihre Verwaltungsablaufe
zu integrieren und somit ihre Stadt bzw. Gemeinde , klimafit“ zu machen. Dadurch kénnen sie fiir zuklnftige
klimatische Veranderungen vorsorgen und sich fiir den Erhalt bzw. die Verbesserung der Lebensqualitat der
Biirgerinnen und Biirger einsetzen.

Es ist besonders wichtig, dass die Stadte und Gemeinden Gelegenheitsfenster nutzen, um anstehende Inves-
titionen klimaresilient zu gestalten. Beispielsweise kdnnen Investitionen in das Straennetz mit der Schaffung
dezentraler Regenwasserriickhaltesysteme verkniipft oder bei der Neugestaltung 6ffentlicher Platze schat-
tenspendende Baume und Wasserspiele integriert werden.

Ein weiteres zentrales Element fiir die erfolgreiche Umsetzung des KFAKs ist die Einbindung von Akteurinnen
und Akteuren vor Ort einschlieRlich der Biirgerinnen und Biirger. Eine besondere Herausforderung stellt da-
bei die Vermittlung der Wirkungskette ,Globaler Klimawandel - regionale Auswirkungen - lokaler Handlungs-
bedarf” dar. Die langfristigen Auswirkungen des Klimawandels sind den Akteurinnen und Akteuren haufig
nicht bewusst, so dass Anpassungsmalinahmen im alltaglichen Handeln oft nicht als prioritar eingestuft wer-
den. Die Sensibilisierung der Biirgerinnen und Biirger fordert private MaRnahmen. Oft ergeben sich Syner-
gieeffekte mit anderen Zielen und Projekten.

Um den jeweiligen Chancen und Herausforderungen gerecht zu werden, wurde fiir jede der 15 Stadte und
Gemeinden des Markischen Kreises ein individueller Steckbrief erstellt. Dieser fasst die wesentlichen Betrof-
fenheiten und Handlungsschwerpunkte zur Klimafolgenanpassung zusammen und zeigt geeignete MaRnah-
menvorschlage fur die identifizierten Betroffenheiten auf. Die Steckbriefe dienen als Grundlage fiir vertie-
fende oder weiterreichende Konzepte in den Kommunen und sind dem KFAK als Anlage beigefiigt.
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6 SCHWERPUNKT STARKREGENGEFAHREN
(,,ZU VIEL WASSER")

Die im Rahmen des KFAK durchgefiihrte Starkregenmodellierung bietet kreisweit 6ffentlich zugangliche In-
formationen zu den moglichen Wassertiefen und FlieBgeschwindigkeiten bei einem Starkregenereignis. Die
Ergebnisse wurden in Form von Starkregengefahrenkarten als PDFs an die Kreisverwaltung Gbergeben.

Abbildung 4:  Beispiel fiir ein Einzelblatt der Starkregengefahrenkarte; Quelle: Hydrotec 2023

Die Ergebnisse der Starkregenmodellierung kdnnen auch im Webbrowser betrachtet werden. Hier besteht
die Moglichkeit, die Karte frei zu zoomen und zu verschieben sowie verschiedene weitere Einstellungen vor-
zunehmen. AuBBerdem kann der Wasserstand fiir beliebige Punkte sowie Abflussquerschnitte abgefragt wer-
den.

Abbildung 5:  MapViewOnline-Darstellung N100 mit Abflussquerschnitt; Quelle: Hydrotec 2023, Hintergrundbild:
Geobasis NRW

Erldauterungen zur unterstiitzenden Kommunikation der Starkregengefahrenkarten geben Antworten auf
haufige Fragen und sollen das Verstdndnis fiir die bereitgestellten Informationen und deren Interpretation
fur die Offentlichkeit sowie die betroffenen Eigentiimerinnen und Eigentiimer erméglichen. Einen Eindruck
vermittelt Tabelle 3. Die vollstdandigen ,FAQ"” mit weiterfliihrenden Informationen finden sich im KFAK.
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Tabelle 3: Ausziige aus den ,,FAQ" zur unterstiitzenden Kommunikation der Starkregengefahrenkarten

Wie wurden die Starkregengefahrenkarten erstellt?

Die Starkregengefahrenkarten wurden auf Basis eines 3D-Geldndemodells mit einer Genauigkeit eines 1 x 1 m Rasters
erstellt. Die genutzten Hohendaten fir das Geldandemodell hat das Land NRW 2021 und 2022 erhoben. Information
Uber Gebdude und Nutzungsbereiche bzw. Liegenschaftskatasterinformationen wie Waldgebiete, Gartenland oder
StraRenverkehr im Untersuchungsgebiet entstammen Datensatzen des Landes NRW aus dem Jahr 2022. Weitere Daten
zu Durchldssen und Gewassern haben die Stadte und Gemeinden, die Wald- und Forstverwaltung, sowie der Markische

Kreis 2021 bis 2023 zur Verfligung gestellt.

Die Simulation erfolgte mit der Software HydroAS. Sie berechnet den Oberflachenabfluss infolge von Starkregen und
ermittelt FlieBwege, FlieBgeschwindigkeiten, Wassertiefen und Abflussmengen. Die Ergebnisse wurden in Abstimmung

mit den Stadten und Gemeinden plausibilisiert und zusatzlich bei mehreren Ortsbegehungen tGberpriift.

Welche Informationen enthalten die Starkregengefahrenkarten? Was ist bei der Interpretation der Starkregenge-
fahrenkarten zu beachten?

Die Starkregengefahrenkarten und Online-Karten beinhalten Informationen tber die FlieBwege, FlieBgeschwindigkei-
ten, Wassertiefen und Abflussmengen bei einem Starkregenereignis. Es wurden zwei sehr intensive Starkregenereig-
nisse mit einer Dauer von einer Stunde simuliert. Das Ziel der Starkregengefahrenkarten ist es, das Gefahrenpotenzial
bei einem Starkregenereignis sowohl fir die Stadte und Gemeinden als auch fiir Biirgerinnen und Biirger aufzuzeigen.
Die Modellauflésung und Berechnungsansatze entsprechen dem aktuellen Stand der Technik und haben bereits ge-

zeigt, dass mit dem Verfahren plausible Aussagen getroffen werden kénnen.

Welche Bereiche sind gefihrdet? Warum sind auch Fliachen blau dargestellt, die bisher nicht von Uberflutungen
betroffen waren?

Bereiche, die potenziell bei einem Starkregenereignis gefahrdet sind, werden in den Karten als blaue Flachen darge-
stellt. Je dunkler der Blauton ist, desto héher steht dort das Wasser. Stark gefahrdet sind zum Beispiel Stellen, in denen
sich Wasser von den Hangen sammelt und neue FlieBwege bildet, oder Gelandesenken, in denen sich Wasser anstaut.
Das kénnen auch Bereiche sein, die bisher noch nie Gberflutet waren, da tatsachliche Starkregenereignisse oft nur eine
relativ kleine Flache betreffen. Die simulierten Regenereignisse zeigen alle Flachen auf, die potenziell betroffen sein
konnen. In der Realitat kann durch das Zusammenspiel diverser Einfllisse der Fall auftreten, dass solche Flachen gliick-

licherweise nicht betroffen sind. Die Karten geben jedoch an, wo mit einem solchen Risiko gerechnet werden muss.

Welche Schiaden kénnen durch Starkregen an Gebauden entstehen?

Tritt Wasser in Gebaude ein, kénnen Schaden an Gebdude und Inventar auftreten. Typische Feucht- und Wasserscha-
den sind sichtbare Durchfeuchtungen und Wasserstandslinien, Ausbliihungen an Bauteiloberflachen, feuchte- und
frostbedingte Form- und Volumenveranderungen sowie abgeldste Beschichtungen. Typische statische Schaden sind
Schaden durch Freilegung und Unterspiilung von Fundamenten infolge von Bodenerosion sowie Schaden infolge von
Wasserdruck- und Auftriebskréften oder sonstigen iberflutungsbedingten Uberlastungen von Bauteilen (z. B. anpral-
lendes Treibgut). Sichtbar wird dies in Form von Rissen in Wandkonstruktionen oder Verformungen und Schiefstellun-
gen von Gebaudeteilen. Das Ausmal? der Schaden an Gebauden ist abhdngig von der Einstautiefe sowie der einwirken-
den FlieBgeschwindigkeit und kann bis zum Versagen (Einstiirzen) von Gebidude- und Bauwerksteilen fiihren. Dariber

hinaus sind Folgeschdden durch kontaminiertes Wasser (z. B. mit Heizol, Benzin, Diesel, Fikalien oder Diingemitteln)

moglich.
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Tabelle 3: Fortsetzung Ausziige aus den ,FAQ"” zur unterstitzenden Kommunikation der Starkregengefahren-
karten

Was sollten Eigentiimerinnen und Eigentiimer tun, deren Hauser in einem blau dargestellten Gebiet liegen?

Hauser in einem blau dargestellten Gebiet sind potenziell bei einem Starkregenereignis gefahrdet, weshalb Eigent-
merinnen und Eigentiimer MalRnahmen zur Eigenvorsorge treffen sollten. Zundchst sollte eine Gefahrdungsanalyse des
Eigentums durchgefiihrt werden; das Gebdude und Grundstiick begutachtet und Schwachstellen identifiziert werden.
Der Hochwasser-Pass ist ein nitzliches Dokument zur Standortanalyse, Bewertung und MaRnahmen-Empfehlung fir
bestehende oder geplante Privat- und Gewerbe-Immobilien gegeniliber Starkregen und Hochwasser und ermoglicht
eine eigene Einschatzung des Schadensrisikos (weitere Informationen zum Hochwasserpass hat das HochwasserKom-

petenzCentrum auf einer eigenen Website zusammengestellt: https://www.hochwasser-pass.com/).

Typische Eintrittswege fur Wasser in Gebdude sind Kellerfenster und -treppen, Garageneinfahrten, Lichtschachte und
Haustiren. Neben undichten Kellerwdnden und -bdden, kdnnen auch Rohrdurchfiihrungen der Hausanschlisse
Schwachstellen der Abdichtung darstellen. Bei fehlenden Dachiiberstédnden kann Starkregen zudem die Fassade be-

schadigen.

Im Allgemeinen sind Schiden durch Hochwasser und Uberschwemmungen nicht tiber die Wohngeb&dude- und Haus-
ratversicherung abgedeckt. Eine zusatzliche Elementarschadenversicherung kann sich somit anbieten, um sich vor ho-

hen Folgekosten durch u.a. Starkregen zu schiitzen.

Habe ich mit Veréffentlichung der Karten mit rechtlichen oder versicherungsbezogenen Konsequenzen zu rechnen?
Gibt es einen Zusammenhang zwischen den Starkregengefahrenkarten und der Ausweisung der gesetzlichen Uber-
schwemmungsgebiete?

Die Veroffentlichung der Starkregengefahrenkarten dient der Information tiber potenzielle Gefahren und als Grundlage
fir die individuelle Risikoeinschatzung. Die im Rahmen des Klimafolgenanpassungskonzeptes erstellte und veroffent-
lichte Starkregenmodellierung macht die Uberflutungsgefihrdung fiir Birgerinnen und Biirger im Markischen Kreis
transparent. Die Starkregengefahrenkarten bilden eine Grundlage fiir die Planung und den Bau von SchutzmaRnahmen
auf Ebene des Kreises, der Stadte und Gemeinden. Ferner dienen sie als Information fir Birgerinnen und Birger zur
Eigenvorsorge, um eigene Schutz- und VorsorgemalRnahmen treffen zu kdnnen. Starkregengefahrenkarten erganzen
die schon langer im Zuge der Hochwasserrahmenrichtlinie (HWRM-RL) fur Flusshochwasser erstellten Hochwasserri-
siko- und Gefahrenkarten. Wahrend fiir Flusshochwasser nach bundeseinheitlichen Vorgaben gesetzliche Uber-
schwemmungsgebiete entlang von Gewdssern auf Basis der Hochwassergefahrenanalysen und -karten festgesetzt wer-
den, gibt es fiir Starkregengefahren keine gesetzlich festgesetzten Uberschwemmungsgebiete. Die Starkregengefah-
renkarte bzw. -modellierung des Mérkischen Kreises hat keinen Einfluss auf die gesetzlichen Uberschwemmungsge-
biete (weder positiv noch negativ).

Die Versicherungswirtschaft verwendet ein eigenes internes System zur Einschatzung der Gefahrdungssituation: ,,Zo-
nierungssystem fiir Uberschwemmungen, Riickstau und Starkregen” (ZURS Geo, weitere Informationen online unter:
https://www.gdv.de/gdv/themen/klima/-zuers-geo-zonierungssystem-fuer-ueberschwemmungsrisiko-und-ein-

schaetzung-von-umweltrisiken-11656).
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7  SCHWERPUNKT WASSERVERSORGUNG
(,ZU WENIG WASSER*)

Fiir den gesamten Markischen Kreis wurde die Wasserversorgungsstruktur erfasst und in Karten visuell dar-
gestellt. Die fur die Wasserversorgung genutzten Wasservorkommen wurden nach Férdermengen gewichtet
statistisch erfasst. In einer weiteren Statistik wurden die Verbrauchsgruppen zusammengefasst. Die Wasser-
versorgung der 15 Stadte und Gemeinden wird im KFAK beschrieben. Die Statistiken und die Darstellung der
Wasserversorgungsstruktur liegen dem Markischen Kreis vor, sind jedoch zum Schutze der lebenswichtigen
Infrastruktur nur fr den Dienstgebrauch und nicht zur Veréffentlichung bestimmt.

Verbrauchergruppe Trinkwassergewinnung
Q (ohne Einzelversorger)
I Privatkunde
I ndustrie I oberfiachenwasser
B Kommune [ uferfittraton / Oberflachenwasser Q

[ Quellwasser
[] Grundwasser / Quellwasser
[] Uferfitration / Grund- / Quellwasser,
[ uferfiltration / Grundwasser
I Grundwasser

[] paten unvollstandig

I Eigenverbraucher
[ Weiterverkauf
B Veriuste

Andere

["] sonderkunden
B Landwirtschaft
[ Daten unvolisténdig

Menden

(Sauerland)
Iserlohn

Menden
(Sauerland)

Iserlohn

Plettenberg

Q Ladenscheid

Halver 0
Herscheid
Q Meinerzhagen
Kierspe I

Abbildung 6:  Trinkwasserverbrauchsgruppen und Trinkwassergewinnungsstatistik im  Markischen Kreis;
Quelle: Hydrotec 2023

Meinerzhagen

Im Teilraum Honne erfolgt die Versorgung vorwiegend durch Grundwasser, das kiinftig einem steigenden
Nutzungsdruck ausgesetzt sein kann. Zudem fallen in diesem Teilraum insbesondere die Karstgewdasser be-
sonders friih trocken. Im Teilraum Lenne sind hingegen Oberflaichengewasser die vorherrschende Trinkwas-
serquelle, allerdings besteht auch ein nicht geringer Teil von Eigenversorgungsanlagen, so dass in diesem
Teilraum erhohte Probleme in der dezentralen Versorgung im Blick behalten werden missen. Gleiches gilt
flr eine erhohte Gefahr fur Leitungen durch verstarkte Erosion. Im Teilraum Volme sichern im Wesentlichen
Talsperren den Trinkwasservorrat. Bei steigenden Temperaturen im Sommer wachsen die Anforderungen an
das Bewirtschaftungsmanagement und sind héhere Kosten fiir die Wasseraufbereitung zu erwarten.

*"5',‘"’5 “I INFRASTRUKTUR & UMWELT Seite 11

ngenieurgeselischaft fiir Professor B6hm und Partner
Wasser und Umwelt mbH



8 LITERATUR

LANUV — MINISTERIUM FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND VERKEHR DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (2021a): Klima-
bericht NRW 2021. Klimawandel und seine Folgen — Ergebnisse aus dem Klimafolgen- und Anpas-
sungsmonitoring. LANUV Fachbericht 120. Online unter: Klimabericht NRW 2021 (abgerufen am
11.05.2023).

LANUV — MINISTERIUM FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND VERKEHR DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (2019a): Fach-
beitrag Klima flr die Planungsregion Arnsberg, raumlicher Teilplan Markischer Kreis, Kreis Olpe und
Kreis Siegen-Wittgenstein. Online unter: Diplomarbeit (nrw.de) Grundwasserstand | LANUV Klima
(nrw.de) (abgerufen am 11.05.2023).

LANUV — MINISTERIUM FUR UMWELT, NATURSCHUTZ UND VERKEHR DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (0. J.): Klimaan-
alysekarte Tagsituation. Online unter: https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-pluskarte (abgeru-
fen am 29.11.2023).

;/,‘,dlﬁ “ INFRASTRUKTUR & UMWELT Seite 12

Professor B6hm und Partner

ngenieurgesellschatt flir
Wasser und Umwelt mbH


https://www.klimaatlas.nrw.de/sites/default/files/2022-09/Screen_Klimabericht_2021_211208.pdf
https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/6_sonderreihen/Fachbeitrag_Klima_Teilplan_Arnsberg.pdf
https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-monitoring/umwelt/wasserwirtschaft-und-hochwasserschutz/grundwasserstand
https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-monitoring/umwelt/wasserwirtschaft-und-hochwasserschutz/grundwasserstand
https://www.klimaatlas.nrw.de/klima-nrw-pluskarte

%/ MARKISCHER KREIS




	1 Einführung
	2 Klimaveränderungen im Märkischen Kreis
	3 Folgen der Klimaveränderungen und Handlungsbedarf
	4 Strategie: Leitbild, Ziele und Maßnahmen
	5 Was können Städte und Gemeinden tun?
	6 Schwerpunkt Starkregengefahren („zu viel Wasser“)
	7 Schwerpunkt Wasserversorgung („zu wenig Wasser“)
	8 Literatur

